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schung der einschlägigen Quellen un Fas Band 1st In WwWel Abschnitte gegliedert,
eratur beruhenden klaren Analyse, miıt dessen ersier sich den Zielen, den-
der die Autorin zeigen kann, dals die den SOWI1eE den vielfältigen edingungs-
„Wurzeln“ der ottonischen Reichskirche aktforen der Scholastik widmet E y5

ann 1m zweıten Teil die Transior-1mM Suüden des Reiches, näherhin In den
Biıstumern des bayerisch-alemannischen matıon der scholastischen Lehre ıIn eın
Raumes suchen Sind. Das ema wird Rechtssystem nachzuzeichnen 235-—
In eltf autl drei Abschnitte verteilten Ka- 318) Dem entspricht ine geographische

Schwerpunktsetzung, insofern diepiteln MINUTNOS entfaltet, die mıiıt einer
exakt-instruktiven begrifflichen Einfüh- Entwicklungsphase VO  - den nordiranz:!
rung In den Gegenstand, In das Phäaänomen sischen Kathedralschulen dominiert WUurlr-
Reichskirche und -episkopat, In die BUCU- de, während die rechtliche Umsetzung
graphischen Gegebenheiten SOWI1eE die VO  e Bologna ausging
Quellenlage eingeleitet werden und In e1- Die grundlegende Intention der Schola-
er konzis-zusammen(tTfassenden Schluls- stik War CS5, jene mıiıt dem SüundentzTall VeCI-

lolgerung ausklingen: der Reichsepisko- lorengegangene rTkenntnis des Men-
pat 1Im Rahmen der politischen Gegeben- schen ıIn ihrer allumfassenden Einheit
heiten, das Konzil als Instrument der Re- wiederherzustellen (4f  — Insoifern 11U

g]erung, die Bischöfe tto I wobel azu in en Wissenschaftszweigen ıne
die Rolle der bayerischen und intensive Beschäftigung mıit der adıtıon

„schwäbischen“ Bischöfe 1mMm Zentrum der erfolgte, entwickelte sich ın der Auseiman-
Betrachtung ste In fünf Teilen des —- dersetzung mıit Jexten, und das hielß mıt

Sprache und Argumentationsstrukturen,fangreichen Anhangs (2 122 59) wird
hand VO  e} akribisch erstellten abellen ıne einheitliche Untersuchungsmethode
und Genealogien das Ergebnis der Studie (11) DIieses systematische Streben nach
schematisch und statistisch gebündelt Erkenntnis betrachtet der ert. als iıne
und 1 Überblick nochmals SIC.  ar Br besondere Erscheinungsform des ‚Huma-

nısmus‘, wobei dieser 1mM Unterschiedmacht:; dari als gelungenes Koordina-
tensystem ür die Geschichte der Bıstumer dem ıIn der Renalssance vertretenen Iypus
Augsburg, Konstanz, Chur, Stralsburg, her wissenschaftlich als literarisch aus-

Salzburg, Freising, Passau, Regensburg, gerichtet SCWESCH se1 un: sich durch die
Säben-Brixen un: Eichstätt 1 und Verknüpfung des Natürlichen miı1t dem

Übernatürlichen VO  — dem elitären Huma-betrachtet werden. Eın umfangrei-
hes Quellen- und Literaturverzeichnis N1ISMUS der Renalssance ebenso eutlic.
SOWle eın Personenverzeichnis stehen unterschied WI1e€e VO. säkularen umanıs-
Schluls einer In [lüssiger Diktion gehalte- I11US der Moderne (21 44)
IC  . Untersuchung, die als vorzüglich Ausgehend VO  - der Dignitäat der
bezeichnen 1st. menschlichen atur und der Intelligibili-

München Manfred Heım tat der atur insgesamt konzentrierte sich
das scholastische Erkenntnisstreben auf
1ne Innenschau, deren soziologische Pra-
gunNg durch die Sıtuatlion des Klosterle-

Outinern Scholastic Humanısm and the enNns unverkennbar WAalIl, die gleichwohl
Unification of Europe. Vol Founda- nicht ZU Rückzug und ZUu[r Isolatiıon
tions, Oxford-Cambridge/USA (Black- führte, weil eın Ideal VO  } Freundschaft die
well) 1995, XIu 330 S, En geb., ISBN Gleichgesinnten vereinte 26{1). er-
0-631-19111-9 ings zeigte sich doch iıne wesentliche

Beschränkung In der Hinsicht, dafß 1n der
Diıe Scholastik War mıiıt ihrem unıversa- Fixierung auf Texte der Horizont des Lese-

len NSpPruC. nicht 1U für die Kirchen- saals N1IC überschritten wurde, weshalb
und Theologiegeschichte, sondern uch die atur 1m scholastischen Bezugsrah-

IC  . der chulen uch nicht wirklich be-Tür die allgemeine geschichtliche Ent-
wicklung Europas VO. weitreichender obachtet wurde un: sich Naturwissen-
Bedeutung. Der britische Historiker schaften hier nicht In der Weise entwik-
outihern hat sich mıiıt einem auf TE keln konnten, WwWI1e griechischer und 15 -
anı Konziplerten Werk ZU Ziel Be- lamischer Philosophie möglich SgEWECSCHI
GTZT, das Oomplexe Beziehungsgeflecht WarTr (3710) In deren Tradition bildete sich
zwischen dem theologischen Denken und iıne Gruppe VO.  b Naturiforschern, die indi-
seinem politischen Kontext aufzuzeigen. viduell und 1n deutlicher Abgrenzung
Der vorliegende eT‘: Band widmet sich den scholastischen Schulen andere Kr-

kenntniswege beschritten Mehr Auft-den nfäangen dieser Entwicklung 1m
merksamkei als den Naturwissenschaf-Zeitraum zwischen 1060 un! 1160 Der
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tien schenkten die scholastischen Theolo- Wissenschaften NEUEC Ansatze der nNier-
SCH und Juristen den Regeln sozlalen Z pretatiıon un der Symbolisierungammenlebens In der christlichen Ge- hen (1 181fme1inschait Angesichts der sich In dieser Hinsichtlich der sozlalen und politi-Zeıt verändernden Lebensbedingungen,
WI1e S1e sich 1m Wachstum VO  — Bevolke-

schen Voraussetzungen der Scholastik
entfaltet der erf die CNSC Verknüpfung

IUI1$ und Wohlstand widerspiegelten, einer gesellschaftlichen Entwicklung, die
wurden In der Auseinandersetzung mıiıt VOoO  — wachsendem Wohlstand uUun! kom-
Aristoteles Grundüberzeugungen des T1 plexeren Strukturen gepragt WAarl, mıiıt den
hen Mittelalters revidiert, die insbesonde- entsprechenden rechtlichen und admini-

das Ideal der Besitzlosigkeit un! die Be- stratıven Neuerungen einerseılts SOWIl1eEe
wertung des Handels SOWI1E die Anschau- eindeutigeren Glaubensregeln anderer-
U11$ VO bellum 1ustum betrafen 4511 se1lts, die sowohl der GesamtbevölkerungMiıt der spatmittelalterlichen Krıse verlor verbindliche Orlentierungen vermitteln
annn das scholastische Denkkonzept 1n e1- als uch spezle die gesellschaftliche Rolle
1I1C Malse Überzeugungskraft, da des Klerus bestimmen ollten So
schließlich als Ursache des Nieder- entfaltete sich iıne „Symbiose“ VO  . schu-

angesehen wurde, insofern eNTL- liıscher, scholastischer, Bildung und
der eigenen Zielsetzung einer Herrschaftsausübung, deren geme1nsa-Tassenden Erkenntnis her 1M Wege I1NCS Ziel WAar, ine allgemeine Akzep-stehen schien 52 Dieses Urteil Ais e1In Lanz In rechtlich-administrativer un reli-

Milsverständnis aufzuklären 1st die dezi- g10ser Hinsicht erreichen (14 [) amı
dierte Absicht des ert (56) grundsätzlich vereinbar Wal innerhalb

Uunacns widmet sich der erl der der systembedingten TENzen iıne Me1-
Schule VO  e Chartres. Dabei legt einen nungsvielfalt, WI1IE S1Ee insbesondere 1n den
bereits 1970 publizierten Text zugrunde Schulen gepflegt wurde un! diese gerade-61—-88) anschließend auft die FOr- den eigentlichen „Parlamenten“ die-
schungsdebatte, die damit ausgelöst VWUl- SE} Zeıt werden 1els 144f DIie 1mM nter-
de Niworien (88-1 Dıe Kernthese schied anderen rien vielfältigerendes ert lautet, da die Ansicht auigege- Möglichkeiten, In wirtschaftlicher und
ben werden musse, In Chartres habe sich raumlicher 1NS1IC expandieren, lie-

die allgemeine Tendenz der Schola- Isen Parıs der „scholastischen Metropo-stik 1Nne In sıch geschlossene Denkschule le  M schlechthin werdenpADbD 2)
Die Universalitä scholastischen Den-erhalten, die einen besonderen des

Humanısmus vertireten habe kens basierte au{l der Qualität WI1Ie uch der
War eın wesentliches Kennzeichen Quantitat der ehrenden und Lernenden.

der Scholastik, dafß S1E sich mıt der Ausle- Deren Verhältnis untereinander zeichne-
gung VO  — Texten befalste, kam der bibli- te sich sowohl Urc Tradition un Loyali-
schen Exegese dabei besondere edeu- tat als uch Urc Konkurrenz dus
Lung Überzeugt VO  - der Irrtumslosig- 1911 amı verknüpft vielfälti-
keit WI1e uch der Universalität der SC existentielle Unwägbarkeiten, deren
wurden Untersuchungs- un usle- Bewältigung oftmals den 1INIrı In eın
gungsmethoden entwickelt, die sich der Kloster nahelegten Eine KOnNnse-

widmetengöttlichen Symbolsprache u  IL der beschleunigten Veränderungen
Ihre Auslegung zielte der WarT! CS; dafß er 1U als Auszeichung VCI-

grundsätzlichen theologischen ntent10- standen wurde, den ‚modern!‘ gerech-
He  s willen aı 1ne Analyse der sprachli- netl werden 1861 Dem entsprach die
hen und logischen Struktur der exite; se1it der 1  € des ahrhunderts VCI-

die menschliche Erkenntnis grund- reıfefe UÜberzeugung, dals der Erkennt-
legend erweitern amlıt, un nisprozels seinen Oöhe- un! Endpunkt CI -
das betrachtet der erf als das grölste Ver- reiche 189{). 17IAas Studium selbst zeichne-
dienst der scholastischen Schulen, erOIl- te sich durch einen Aulfbau, el-
neftfe sich erstmals N1IC. die Flucht auUs der IC  = U  I1 persönlichen Austausch inner-
Welt, sondern die Arbeit In ihr als eın halb der Gemeinschalt un 1ne größst-
Heilsweg TÜr prinzipiell alle Glaubenden mögliche Differenzierung der Erkenntnis-
(130 Fur den ert. beschränkt sich die perspektiven aus (224
Rolle der Schulen In diesem Zeitraum dar- Der her oretischen Diımension der
auf, traditionelle Interpretationen Scholastik korrespondiert ihre praktische
Organisieren und systematisliıeren, Umsetzung In Gestalt einer Rechtsset-
N1IC. ber wW1e 1m Früh- un!: $pätmittel- ZUNS, der sich der erl 1 zweıiten Teil
alter In der Auseinandersetzung mıiıt der widmet. an iıne solche Transiorma-
eigenen Lebenserfahrung un anderen t1on VO  e} Lehre iıne sich schon se1t
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dem Iruhen Mittelalter in Diensten der de Beachtung und 1ne autorıtatıve Gel-
Herrschaftssicherung, wurde doch mıt LuUNg, die der päpstlichen Jurisdiktion
den strukturellen Veraänderungen des gute kam, dadurch ber zugleich die poli-
11 Jahrhunderts ine Systematisiıerung tische Gegnerschaft anderer Herrschafits-
der verschiedenen Rechtstraditionen und und Rechtsansprüche provozlerte

Dem erl 1st CS mıiıt diesem Werk gelun--ansprüche notwendig 238f Während
Cc5 jedoch In den scholastischen Zentren SCIL, die vielfältigen Bedingungsfaktoren
des nördlicheren Europas 11UI eilwei- TUr das Entstehen der Scholastik ebenso
SC  — Modiltikationen und praktisch-theo- aufzuzeigen WI1eEe deren Doppelstruktur als
logischen Interpretationen bestehender theologische Lehre und als Rechtssystem.
Rechtssätze kam, WI1eEe der ert Beispiel Durch die Erhellung des historischen
Lanfrancs und Ivos zeıg (2 5010 nahm die Kontextes N1C zuletzt uch mittels DbioO-
grundlegende Neuerung ihren Ausgang graphischer Konkretisierungen wird das
VO  - Norditalien Dererl s1e den Grund historische Phänomen ergründet und

veranschaulicht, dals über den histori-hierfür ın dem Gegensatz zwischen einer
episkopalen und okalen, „föderalisti- schen Ertrag dieses Werkes hinaus die VO  —
cschen“ Kirchenstruktur auf der einen Sel- dem erl. In der Einleitung hervorgeho-
te und einer päpstlich-zentralistischen bene Ambivalenz der Zersplitterung des
Ausrichtung auf der anderen eıte (261) modernen Denkens und der daraus ent-
Dem stand jedoch zunaächst, dafs SpTuUuNgCNCN Sehnsucht nach dem mittel-
die politischen und kirchlichen Struktu- alterliıchen Trdo Virulenz gewiınnt
IC  — Norditaliens SOWIl1e die ambivalente Bonn Michael Basse
Rolle des römischen Rechts der Entwick-
Jung eines umfassenden Rechtssystems
her 1Im Wege standen Da Bolo-
Na ZuU Zentrum der Entwicklung Genevieve Brunel-Lobrichon Hrg.),
wurde, lag einerseılts dessen IL Be- Saıinte Clartre d’Assıse posterıte. cies
ziehung ZU!: Kurıle un i1st andererseIits das du olloque international organise
Verdienst Gratlans, dem gelang, TE l’occasion du Centenaire de la
und Recht zukunftsweisend verknüp- nalssance de saınte Claire (Parıs, 29 SCD-
fen KT 1st damit auf iıne Stufe mıiıt Petrus tembre S octobre 1994 Pariıs, ubli-
Ombardus tellen, unterschied sich Je- catıon du comite du centenaire de
doch VO  - diesem dadurch, da auf kei- saınte Claire 1995 54.() ISBN Da

9508415-1-1Vorarbeiten zurückgreifen konnte
(285) Dıe Bedeutung VO  > Gratians Werk
besteht für den erl darin, dals hier eın Parallel ZU: Ausstellung aus nla des

System kirchlichen Rechts entwik- S00 Geburtstag der ara VO  } Assısı (Ka
kelt und zugleich 1ne HIS scholastische alog Beaute el Pauvrete. ar hez les

clarisses de France. Parıs, PantheonDisziplin geschaffen wurde, deren Begriff-
ichkeit unmittelbar In der RechtspraxIi1s 905 Hg Jacques-Charles Galfhiot und
gründete (2 91 Von besonderem nteres- min1que Rıgaux. Parıs 1994 fand In Parıs

ist abe!l, dals wWI1e ıIn seinem Umiftfeld unter der Patronanz der UNESCO eın
uch bel Gratian selbst eın Meinungsum- Symposion sta das die Spezlalisten T1F

schwung hinsichtlich der Möglichkeit Geschichte der Heiligen versammelte und
verzeichnen iSt, das römische Recht mıt die Geschichte des Ordens Dis ZUr Gegen-
dem kanonischen verbinden WAaIrT, VOI allem ıIn Frankreich, DA}ema
HTC die gelungene UÜberbrückung VOoO  — hatte amı fügt sich dieser Kongrels In

den Kranz ahnlicher Veranstaltungen 10Prinzipienerkenntnis und Lebenspraxis
die VOT allem In talien stattfanden.‘! Zahl-erlangte Gratians Decretum weitreichen-

Chlara di Assı1ıs]l. tt1 del Convegno internazionale. Assısı, 1547 ottobre 19972
Attı dei Convegn1 Societäa Internazionale di Francesanı. 3} Spoleto
1993 Chiara d’Assıisı la memorla di Francesco. ttı del ONvegno PCI centena-
T10 nascıta di santa Chlıara ara Sabina, V Z magg10 1994, UuLId d1 Marını

Mistretta (Collana di monografie Irancesane 2) le1l 1995 Chiara il secondo
ordine. fenomenoO Irancescanao emminıile nel Salento tt del Convegno di studi 1n
OCccaslone dell’VIII centenarlıo nascıta dı santa Chiara di Assısı. Nardo, T
vembre 1993, UTa di Andenna Vetere (Saggı ricerche 293 Galatina 1997
Chlara la diffusione delle Clarisse nel secolo H1: ttı del Convegno di studi Organız-
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